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— 380
»en audj wâfjrent bct fünf 3aljrc ffjret SDienftpjllcfjt in ber ©r*
jatjrcfeioe II al« SHadjfdjub für tte Santwcljr ju »crroetibett.
„ctjnun roir ttn Slbgang tn btcfem 3cittaumc auf 15 Sfirojcnt,
|o bleiben immer noaj löOüOO ausgcbtlbeie ©rfaÇrefcrocn ûtrig,
tic jiifamnmi mtt ten auägcbilcctcn ©tjaRrefcroen I. Ä(a|fc eine
©efammtjab,! »on 370000 îDiann ergeben, weldje »om 3afjrc
1893 ab al« jiffermâjitge ©rbôbting unferet ©ffifttoftätfe im
Äiiig«faltc gelten fann. Jpiermtt tft audj in feiner welteften
Sluecebnung ter perjonellc duwadj« fcftgeftcllt, wcltrjen ta« beutfdje
„ctdjsîtjcct burdj ta« neue ©cfctj über bie Uebung«»fticbt ter
©rfafireferofu ctlätjrt.

iîritt cuidj tiefe SBctmctjtung unfeter pctfonctlen ©treitmiltel
audj fente tôitjôljung in tet Slnjatjl tet taftifdjen SBctbänbe, ber
JBataiUoiie, ©«fabroncn u. f. w. ein, fo ift »or StUcm jcçt eine
genügente Slnjatjl »on -„annfdjaften jur !üer|ügitng, wclctje tie
Süden tet geltarmee aue|üllcn fönnen, wärjtcno bterju in frü*
tjeren Ärtcgcn oft èjiifrutcn »on »let« bt« fcdjewödjrnliidjec Slu««

bilcung »erweneet weiten mufjten. 3ut Slufftcllung felbftftän«
tiger gormattonen ftnb tie ©rfagreferoen niajt beftimmt, wofjl
aber jum foforligen Madjfdjub, unb »cleben Umfang bieier bet

ten blutigen Sctjlaajten heutiger 3eit annimmt, cürfte tarau«
erhellen, taij im teul!d)«franjêftfdjcn Ättegc einjelne SJtegimenter
binnen trei SBottjen über ein «Drittel tbrer Stuerüdftärfe tuidj
Sïoc unt sBitwuntungcn eingebüfjt halten. 3e länger aber ein
Ärieg cauert, befto mehr häufen fiaj tie SBerlufte, namentlidj
turd) Aranfljeiten, unb audj für tiefe« Stattum be« Äriege« be*

fiçen wir tn unferen ©rfa&refcrocn ttn fjleferooir »erwentbarer
„annfdjaften, Cefjcn SManget namentlich in ben Sabren 1870/71
tie teutfdje aptcieelcitung oft fdjrnerjiidj empfunten hat.

Sludj etn poltttfdjet ©tfolg »on nidjt ju unterfebätjenter S8c*

beutung ifi butch ble SRujjbatmadjung ber ©rfaljreferDcn erjielt
werten, unt jwar beftetjt ccrielbc tarin, tafj ten übrigen grofjen
'.Militärmächten, inêbifontere granfreid) unt „ufjtan», ter „roei«
geliefert roorten ift, »ie ta« teutfdje «ffiebrfoftem, unbifdjacet fei*
nc« feften ©cfüge«, eine innere 2lu«cefjnung«fâtjigfeit befirjt, wie
fic feine antere Slrmee aufjuweifen fjat, roäbrenc. gerate in ten
beiten genannten ©taaten tie Slnfidjt »ertreten »ar, SDeutfdjlanb
habe bereit« tie ©renjen feiner mtlitärifdjen Seiftung«fäbtgfeit
ertctdjt.

3um Sdjluffe mödjten wir nodjmat« auf tie erfreuliche Jfjat*
faaje jttrüdfommen, tafi man in militärifdjen Äreifen mit tem
erlangten Slu«btltung«grabe tet jum crfttnmale übenben ©rfatj*
rcfcrotften oellfomineii jufrtebcn tft, urb fjutan möchten wir tie
Uiberjcugung fnüpfen, tafj fcie ©tfafcreferocn, wetdje in gtleccn«*
jcilen glcidjfam al« mfiitârtfdjc Stteffttitcr betradjtet werben, im
Äricg«fatle fidj al« cine wefentlidjc Startling unferer Sffiebrfraft
bewähren! (fiölner 3eitung.)

SBerfdueDeneg.
— (SSer f. „eutenant „fettre 1799.) stm 12. 3unl

1799 Ijauc ©eneral «„accoltalo mtt tem giöfjten -£fje'1 feinet
Slrmee ta« »or «Dcotcna aufgeftetltc fdjroadje Äorp« te« gSWS.

«Brinj ipotjcnjollern jum SKüdjug nadj SKtranbola genötbigt.
SBei tem fdjncllcn SBorttingcn tet gewattigen Uebcrmadjt wat
nictjt mehr tic 3<it gewonnen worben, um alle entfentete SBoften

einzuberufen. SWandjer berfelben würbe buret) ben »orgecrunge*
nen geinb abgcfdjnitten, (onnte ta« Äorp« Jpofjenjotlern nictjt
mehr erreichen unt ging »erlorcn.

©er Sieutenant Scfeorc, »on !üuff»«3äger ju sBfert, ftanb auf
einem foldjen SBoften. SDa« ©efedjt hatte ftd) bereit« »on SDIo*

bena htnroeg rad) ber auf „irattbola führenten ©trafje gejogen.

Sefeote fdjicfte SBatroufHen au«, um feine Sage ju erfennen.
SU« tiefe jurüdfebtten, überjeugte et ffd) au« tfjren SDtcltungen,
bafj et auf alten Seiten »on geinten umgeben unb fetn Slu«>

weg mehr offen fei. ©r bcfdjlofj, ftd) tutdjjufdjlagen unb naljm
ben Sffieg gerabe auf SKobcna. SU« er au« ben mft SBäumen
unt Sffietnranfen eingefallen gcltctn auf bie offene Sanbftta fje
gelangte, fttcfj er auf ein franjöfifdje« «Kavallerieregiment, an
teffen ©pltse ein ©enerat mit feinem ©cfolge ritt. SÖelce

Gruppen ftuRtcn einige Sefuntcn. SDer ©eneral fat) jebodj balb,
bafj ct nur einige SWann »or fidj tjabe, welche fidj ju reiten
fudjtcn. @c ritt benfelben entgegen, nannte fidj al« ben torn«
manbirenben ©enerat SKacoonalb unb forcerte fie jur „gebung
auf. — SDer Sieutenant aber befahl feinen Seutcn einjutjauen.
©r felbft ritt auf SWacbonalo ju unb rief: „Sie ftnb ber Ober*
general! SDefto beffer!" 3ugle(d) perfette et ihm jwet ipiebe :
ten efnen über ben Äopf, ben jweiten in ben Sinn. 3m näm*
lidjen Stugenblide aber wutbe Sefcore nebft ben ihn beglettenten
3ägcrn jufammcngefjauen. 3cur ein Unteroffijier unb ein 3äger
enttarnen über bte ©raben. (Sdjel«, Ärieg«fcencn, IV. 56.)

SBei 3t. _rfcitfcj)mti>t in Sìerlitt erfdjien f o *
eben:

ixttt Mi udj
für bie

imirenfdjaftltdje Sefd)äfti0urt0
beë

beutfdjen «Offijiere
bon

>3&. »ort _#eodT,
$cem.'tieut. t. 1. fdjlef. @renab.«9iegt. _. 10.

9)iit 1 litbogr. «pian u. bieten in ben _jt gebruefteu
§o(äfctjnitten.

2. cerine tjrte „uflage. 7 $Jiart\

„©erabejn e^odjemnttenti uub jebem ftrebfamen Dfpjier
MtentfieljrtiClj" nannte ba« ,,S_litär*„odjenblatt" bte 1. Stuft,
biefe« «ipatirbudie«. SDaffelbe bejwedt »ot Slüem ein leiajteê
unt erfotgretdjeS ©tuttum aller Swefge oer Ärleg«»iffcn*
fajaften.

Ieue|ler preiacoumut a .3«« issi)
bc8 Umformens®ef$âfte§

puffer „ Jktm in $$aff§aufm.
la Ila Ilia

®aput («-Mterntantet ijr. 10 meljr) gr. 105, 95, 82
©apufce „ 11, 9, 9

2BaffentodE „ 90, 82, 67
für StaBêoffijiereu.SXerjte „ 95, 88, —

»loufC „ 33, 26, 26
»eittflcib „ 36, 31, 27

„ für ©eneralftab „ 40, 35, 35
mit Äalbleberbefatj „ 52, 47, 44
mit „ilbteberbefa? „ 55, 50, 45

©legante Sluffübrung unb nur gute, ijcljtfarbige «Stoffe.
«Çrei.courant ber übrigen (Sgutfjirung, üJtufter unb

SReifetibe jebetseit jur SBerfiigung.

Mt\)tx% jfad)-fmka,
„qucmfle« SWacbfcblagcn — aufjgiebjgi'te „tefjrung Im engfien Saum — fadjmännifctjc „arbeitung — einljeitlidjc 2)urd)füljrung alter göcCer

— gemeinoerfiäiiMiaje .Spaltung aller „ttfel — Srucf unt gormat aller „djer überein|HmmenD — ietti gad) in einem «Bant.

Soeben erfdjien unb ift in allen SSudjbanblungen Borrätbig :

^ititäxtexikoti Äl::Är;.
gm geitalter ber allgemeinen „ebrspfßdjt ift Unfenntnifj in militärifcfjen Singen ein „iberfbrueb, roeldjem biefe«

SBudj in jlüedentfpredjenber Sffieife abljelfen Wirb, benn es erifjeilt auf jebe Jrage au« bem grofjen ©ebiet bes öeer*
tuefens unb ber „arine alter Sänber unb Seiten einen allgemein berftänblidjen Sluffdjlufj. — Ser „rufSfolbat
tuie ber fj-rethnllige, ber «BerufSjjolitifer tuie ber geiiungëlefer, jeber Saie, ber unfern öeereseinridjtungen fein 3"s
tereffe jujutoenben bat, braudjt bei beren einfdjneibenber „idjtigfeit unb fjäufigen „wätjnung im alltäglidjen Seben
einen foldjen ftets bereiten „atfjgeber.

SDie für ben beutfdjen Staatsbürger totdjttgften ©egenftânbe, j. „ baë ßrfafjroefen, ber ©intritt in ipeer unb
aliatine, Slufnatjme in bie militärifdjen ©rjieijungs« unb SBilbungëanftalten, Ijaben eine befonberê eingefjenbe „=
fjanblung gefunben.

©enaue «Slbbilbungen beranfdjaulidjen unfre Ijeutigen «§anbfeueri»affen ic.

„erlag bc. SBibliogra^ifctjen ^nftituts in „itijifl.
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sen auch während der fünf Jahre threr Dienstpflicht in der Er-
fatzrcser»e II als Nachschub sür die Landwehr zu verwenden.
Nehmen wlr den Abgang in diesem Zeiträume auf Id Prozent,
>o bleiben immer noch IdlX'öö ausgcdlldeie Erfahre serve» übrig,
dtc zusauiuu» mit den ausgebildeten Ersatzrescrven I. Klaffe eine
Gcsamuitzahl von 370000 Mann ergeben, welche vom Jahre
1693 ab als ziffcrmäßigc Erhöhung unserer Eff,kt,vstäikc im
Kriegsfalle gelten kann. Hiermit tst auch in seiner weitesten
Auscetinung rcr pcriouellc Zuwachs festgestellt, welchen daê deutsche
Ncichöhccr durch das neue Äcseß über die Uebungspfticht der
Ersatzreseroen ertährt

Tritt durch diese Vermehrung unserer personellen Sireitmittel
auch keine Erhöhung in tcr Anzahl dcr laktiichen Verbände, der
Bataillone, Eskadronen u. s. w. ctn, so tst »or Allem setz, eine

genügende Anzahl von Mannschaften zur Versügung, welche die
Lücken der Feldarmee aussüllc» könne», währen» hierzu tn
früheren Kricgcn oft Rekruten von vier- bis scchewöchcniltchcr
Ausbildung verwcncet werden mußten. Zur Aufstellung selbststän-
digcr Formattoncn sind die Ersatzrcscrven nicht bestimmt, wohl
aber zum soforiigen Nachschub, und welchen Umfang dicter bet
dcn blutigen Schlachten heutiger Zeit annimmt, dürfte daraus
erhellen, daß im cculich-franzcstschcn Kriege einzelne Regimenter
binnen drci Wochen über ein Drittel ihrer AuSrückstärK durch
Toc und Verwundungen eingebüßt hatten. Je länger aber ein
Krieg ccmert, desto mehr Käufen sich die Vcrlulle, namentlich
durch Kranlhcitc», und auch für dieses Stadium des Krieges
besitzen wir tn unseren Ersaßrescrvcn cin Rcfcrvoir verwcncbarcr
Mannschaften, reffcn Mangcl namentlich in den Jahre» 1370/71
die deutsche Heeresleitung oft schmerziich empfunden hat.

Auch ctn politischer Erfolg von nicht zu unterschätzender
Bedeutung ist durch die Nutzbarmachung der Ersatzreservcn erzielt
wordcn, und zwar desteht derselbe darin, daß den übrigen großen
Militärmächten, insbesondere Frankreich und Rußland, der Beweis
getiefcrt worden ist, wie das deutsche Wehrsystem, unbeschadet
seines testen Gciüges, eure innere Ausdehnungsfähigkeit besitzt, wte
sie kcine anrcre Armee aufzuweisen hat, während gerade in den
beiden genannten Staaten die Ansicht vertreten war, Deutschland
habe bereits die Grenzen seiner miliiärischcn LeistungSfählgkeit
erreicht.

Zum Schlüsse möchten wir nochmals ans die erfreuliche Thalfache

zurückkommen, daß man in miliiärischcn Kreisen mit dem
crlangicn Ausbilrungsgrade der zum erstenmale übenden Ersatz-
rcscrvistcn vollkommen zufrieden ist, und hieran möchten wir die

Ueberzeugung würfen, daß die Ersatzreservcn, welche in Frtecens-
zcttcn gleichsam als militärische Stiefkinder betrachtet «erden, im
Kriegsfalle sich als cine weseuiliche Stärkung unserer Wehrkraft
bewähren! (Kölner Zeitung.)

Verschiedenes.
— (Der k. k. Lieutenant Lefevre 1799.) Am 12. Juni

1799 haue General Macdonald mlt dem größten Theil seiner
Armee daê vor Modena aufgestellte schwache Korps des FML.
Prinz Hohenzrllcrn zum Rückzug nach Mirandola genöthigt.
Bci dcm schnellen Vordringen der gewaltigen Uebermacht war
nicht mchr dtc Zeit gcwonnen worden, um alle enlsenieie Posten
einzuberufen. Mancher derselben wurde durch den vorgedrungenen

Feind abgeschnitten, konnte das KorpS Hohcnzollern nicht
mcbr erreichen u»d ging verloren.

Dcr Lieuleliaut Lefevre, von Bussy-Jäger zu Pfcrd, stand auf
eincm solchen Posten. DaS Gesecht hatte sich bereits von Modena

hinweg nach der auf Mirandcia führenden Siraße gczozcn.

Lefevre schickte Patrouillen auS, um seine Lage zu erkennen.
Als diese zurückkehrten, überzeugte er sich aus thrcn Meldungen,
daß er auf allen Seiten von Feinden umgeben und kein Ausweg

mehr offen sei. Er beschloß, sich durchzuschlagen und nahm
dcn Weg gerade auf Modena. Als er aus dcn mit Bäumen
und Wetnranken eingefaßten Feldern auf dte offene Landstraße
gelangte, stieß er auf cin französisches Kavallerieregiment, an
dessen Spitze ein General mit seinem Gefolge ritt. Beide
Truppen stutzten einige Sekunden. Der General sah jedoch bald,
daß er nur einige Mann vor sich habe, welchc sich zu reiten
suchten, Gr riit denselben entgegen, nannte sich als den
kommandirenden Gcncral Macdonald und forcelle sie zur Ergebung
auf. — Der Lieulenant aber befahl seinen Leuten einzuhalten.
Er selbst ritt aus Macdonald zu und rief: „Sic sind der Ober-
general! Desto besser!" Zugleich verfehle er ihm zwei Hiebe:
ren einen über dcn Kopf, den zmeiien in den Arm. Im
nämlichen Augenblicke abcr wurde Lefevre nebst den thn begleitenden
Jägern zusammcngehauen. Nur ein Unteroffizier und ein Jäger
entkamen über die Graben. (Schels, Kriegêscenen, IV. b6.)

Bei R« Eisenschmidt in Berlin erschien s o -

eben:

Kandbuch
für die

Wissenschaftliche Beschäftigung
des

deutschen Offiziers
von

W. von Wedell,
Pre„,,»i>ieu,. i, t. schles, <Irenad,»Regi, Nr. t«.

Mit 1 lithogr. Plan u. vielen in den Tezt gedruckten
Holzschnitten.

2. vermehrte Auflage. 7 Mark.

„Geradezu epochemachend nnd jedem strebsamen Offizier
unentbehrlich" nannte das „Miliiär-Wochenblatl" die 1. Aufl.
dieses Hanrbucbes. Dasselbe bezweckt vor Allcm ein leichtes
und erfolgreiches Studium aller Zweige der KrtegSwisscn-
schaften.

Neuester Preiscourant (i Jnk i^i)
des Uniformen-Geschäftes

Müller Keim in SchaMusen.
i-. ii- m»

Caput (Reitermantel Fr. 10 mehr) Fr. 105, 95, 82
Caputze „ Ii, 9, 9

Waffenrock „ 9«, 82, 67
fur Stabsoffiziere u. Aerzte „ 95, 38, —

Blouse SS, 26, 26
Beinkleid - „ 36, SI, 27

für Generalstav „ 40, 35, 35
mit Kalblederbesatz „ 52, 47, 44

„ mit Wildlederbesatz „ 55, 50, 45

Elegante Ausführung und nur gute, ächtfarbige Stoffe.
Preiscourant der übrigen Equipirung, Muster und

Reisende jederzeit zur Verfügung.

Meyers Fach-LeriKa.
Bequemste!! Nachschlagen — ausgiebigste Belehrung im engsten Raum — fachmännische Bearbeilung — einheiiliche Durchführung aller Fächer

— gemeinreistänrliche Haltung aller Artikel — Druck und Formal aller Bücher übereinstimmend — jedes Zach in einem Band.

Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen vorräthig:

WilitärlexiKon ^,^?^,
Im Zeitalter der allgemeinen Wehrpflicht ist Unkenntnis; in militärischen Dingen ein Widerspruch, welchem dieses

Buch in zweckentsprechender Weise abHelsen wird, denn es ertheilt auf jede Frage aus dem großen Gebiet des ve erme

sen s und der Marine aller Länder und Zeiten einen allgemein verständlichen Aufschluß — Der Berufssoldat
wie der Freiwillige, dcr Berufspolitiker wie der Zeitungsleser, jeder Laie, der unsern Heereseinrichtungen sein
Interesse zuzuwenden hat, braucht bei deren einschneidender Wichtigkeit und häufigen Erwähnung im alltäglichen Leben
einen solchen stets bereiten Rathgeber.

Die für den deutschen Staatsbürger wichtigsten Gegenstände, z. B. das Ersatzwesen, der Eintritt in Heer und
Marine, Aufnahme in die militärischen Erziehungs- und Bildungsanstalten, haben eine besonders eingehende
Behandlung gefunden.

Genaue Abbildungen veranschaulichen unsre heutigen Handfeuerwaffen :c.
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